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Juni-Festspiele des Zürcher Stadttheaters
Das Zürcher Stadttheater hat für die Tage vom 2.—20. Juni ein Festspielprogramm zusammengestellt, das den Wünschen und der Kritik der verwöhntesten Kunst-
freunde standhält: große Werke von großen Meistern mit großen Sängern und Darstellern. Wir zeigen hier zwei bedeutende an den Festspielen mitwirkende
Sängerinnen, die italienische Tragödin von Weltruf Dusolina 6iannini (rechts), von der man die «Tosca» und die «Butterfly» hören wird, und die Koloraturkünstlerin
Erna Sack von der Dresdener Staatsoper (links), die die Rolle der Tinti in Othmar Schoecks «Massimilla Doni» singen wird.

AesZ/Va/ c/ey'a/a ar/ ZAéâZae c/e Za/v'cA. Z/ae ar/Aa/ae poor /es raé/o/aaaes; gvaac/es certes, a/Y/'sZes cé/èAres. Z.a /rapéc//e/7r7e Ae ce/e'A/vZe a?oacAa/e, £>aso//aa G/'aaa/a/'
Cà c/ao/ZeJ, pce /'oa ve/ra Aaas /a «Tosca», «/VAae £t/ZZe///y», eZ £>aa Sac/r (a paacAeJ, sopaaao /epea pae Za/v'cA a Aeya app/aaoV.



Dr. Antonio Quevedo
der Delegierte Equadors,
präsidiert die am Montag
eröffnete 97. Session de$
Völkerbundsrates.

Äf. ie Dr ylnfonio Q«e-
t>edo preside/a 97e *e*rion
d« Con*ei/ de /a 5. D. TV

Photo Diffusion

Capeks Zeitstück «Die weifje Krankheit»
im Zürcher Schauspielhaus
Der Dramatiker Capek, der angesehensten einer unter den
Dichtern der heutigen Tschechoslowakei, formte seine Sehn-
sucht nach dem Frieden der Welt und sein Wissen um die
mancherlei menschlichen Unzulänglichkeiten, die das Selbst-
verständliche so gar nicht selbstverständlich machen, in ein
Theaterstück, dessen Wirkung auch in der vom Zürcher Schau-
spielhaus uraufgeführten deutschen Fassung tief und nach-
haltig ist. Gegen die weiße Krankheit, eine pestartige, tod-
bringende Seuche, kennt unter allen Aerzten allein Dr. Galen
ein heilendes Mittel. Er will es aber nur gegen die Zusicherung
vollkommener Abrüstung der Allgemeinheit preisgeben. Daraus
ergeben sich Konflikte, Spannungen, Zuspitzungen, Aus-
sprachen von stärkster Eindringlichkeit. Bild: Dr. Galen be-
handelt die Armen, denen gegenüber er seinen Vorbehalt fal-
len läßt. Seine Praxis ist dauernd von den Kranken belagert.
Scène de «-La .A/a/adie iJ/anc^e-», ce«t>re de /'a«te«r tehecot/o-
t>a#«e Cape&, /'otfée ac£«e//emen£ d Z«ricÂ. C'ete «ne pièce d
tendance* pachte*. photo Hans Staub
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